
Call for Papers: Tagung „Philosophie der Freude“ – Jan Kerkmann / Moritz René 

Pretzsch 

Wir laden herzlich ein zur philosophischen Tagung „Philosophie der Freude“, die am 14. und 

15. März 2026 via Zoom stattfinden wird. Freude – so alltäglich und doch so rätselhaft – ist 

mehr als flüchtige Stimmung oder beiläufiges Wohlgefühl. Sie ist ein philosophisches 

Phänomen, das Denken, Handeln und Wahrnehmung prägt. Auf dieser Tagung möchten wir 

ihre Facetten, ihre Bedingungen und ihre tiefere Bedeutung untersuchen. 

Die Geschichte der Philosophie zeigt, dass Freude seit jeher zu den großen Reflexionsobjekten 

gehörte. Schon Platon sah Freude als Spiegel der harmonischen Seele, ein Zeichen innerer 

Ordnung und Schönheit. Aristoteles verstand Freude als Bestandteil der Eudaimonia, des 

gelungenen Lebens, während Epikur sie als Lust und Befreiung von Schmerzen deutete. Die 

Stoiker lehrten, dass wahre Freude aus Gelassenheit und Tugend erwächst – ein freudiges 

Gleichmaß im Einklang mit der Natur. 

Im Mittelalter wurde Freude oft als göttliches Geschenk gedacht. Augustinus sah in ihr den 

Ausdruck der Gottesnähe, Thomas von Aquin unterschied zwischen natürlichen Freuden, die 

das menschliche Leben bereichern, und übernatürlichen Freuden, die auf das Göttliche 

verweisen. So wurde Freude zugleich sittliche Disposition und metaphysisches Phänomen.  

Die Neuzeit eröffnete neue Horizonte: Hobbes und Spinoza betrachteten Freude als Affekt mit 

rationalen und sozialen Implikationen; Hume reflektierte Freude im Kontext von Moral, 

Empathie und sozialen Bindungen. Kant erkundete, wie moralisches Handeln ästhetische 

Freude erzeugen kann, Schiller sah in ästhetischer Bildung den Weg zur Freiheit, und Nietzsche 

schließlich feierte die Freude als Ausdruck von Lebensbejahung, Kraft und schöpferischem 

Übermut. 

In der Gegenwart gewinnt Freude neue Dimensionen: sie wird als soziale Praxis, politische 

Kraft und Ausdruck individueller Selbstverwirklichung gedacht. Philosophie, Psychologie und 

Kulturwissenschaft fragen danach, wie Freude erfahrbar, reflektierbar und gestaltbar ist – und 

wie sie unser Leben und Zusammenleben prägt. 

Wir laden Beitragsvorschläge ein, die Freude aus historischen, systematischen oder 

interdisziplinären Perspektiven beleuchten. Mögliche Fragen sind:  

• Wie kann Freude als epistemisches Gut oder normativer Wert begriffen werden?  

• Welche Beziehungen bestehen zwischen Freude, Glück, Lust und Wohlbefinden? 

• Wie lässt sich Freude in ästhetischen, ethischen oder politischen Kontexten präzisieren? 

• Welche Rolle spielen soziale, kulturelle oder politische Faktoren für die Erfahrung und 

den Ausdruck von Freude? 

• Welche neuen Perspektiven eröffnen aktuelle philosophische und interdisziplinäre 

Ansätze? 

• Wie können wir die Freude in Anbetracht der krisengeprägten Gegenwart 

philosophisch neu denken? 

• In welchem Zusammenhang stehen Freude, Existenz und Sinn?  



• In welchem Verhältnis stehen Freude und Lebensbejahung? 

Format und Einreichung: 

• Vorträge: 30 Minuten, anschließende Diskussion 15 Minuten 

• Abstract: maximal 300 Wörter, mit 3–5 Schlüsselbegriffen 

• Einreichung der Abstracts bis 15. Februar 2026 per E-Mail an:  

moritzpretzsch@uni-kassel.de 

jan.kerkmann@philosophie.uni-freiburg.de 

• Benachrichtigung über Annahme: 20. Februar 2026 

Die Tagungssprache ist Deutsch. Ziel ist ein intensiver, inspirierender Austausch, der 

historische, systematische und interdisziplinäre Perspektiven auf Freude zusammenführt.  Die 

angenommenen Vorträge werden in dem Sammelband Philosophie der Freude veröffentlicht, 

der in der Reihe Grundbegriffe des Menschseins erscheinen wird.  

 


